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Vorbemerkung 
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In den vergangenen drei Jahrzehnten hat die Kompetenzforschung enorme 

Fortschritte gemacht. Im Mittelpunkt standen dabei die Kompetenzen von Kindern 

und Jugendlichen. Neuerdings werden auch die Kompetenzen von Studierenden 

und Erwachsenen über die gesamte Lebensspanne untersucht . 

  

Kompetenzorientierung ist nicht nur für die Forschung wichtig, auch die 

Bildungspraxis kann von theoretischen Modellen und empirischen 

Forschungsergebnissen unmittelbar profitieren. In diesem Zusammenhang ist 

seitens der Bildungsforschung auch Kritik laut geworden, die zu beachten ist.  

 

Kompetenzorientiertes Lehren und Forschen ist kein Ersatz für 

bildungstheoretisch fundierte Ansätze; vielmehr ist Kompetenzorientierung 

von Anfang an Bestandteil  zielgerichteter  Bildung gewesen. In deren 

Mittelpunkt steht die Entwicklung des autonomen Selbst. 



Gliederung 

• Was sind Kompetenzen? 

• Wie werden sie gemessen? 

• Welche Ergebnisse hat die Kompetenzforschung im 

Hochschulbereich vorzuweisen (vier Projekte)? 

• Kritische Einwände 

• Was nützt Lehrenden und Studierenden die 

Kompetenzorientierung? 
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Kompetenzbegriff 

• allgemeine kognitive Leistungsdispositionen 

• latente Fähigkeiten zur Bewältigung von 

Anforderungssituationen (z.B. Englisch sprechen 

können, ein Optimierungsproblem lösen können, 

den jeweils richtigen Mittelwert berechnen 

können, eine Nullhypothese aufstellen können 

usw.) 
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TEDS-M 

• TEDS-M: Teacher Education and 

Development Study in Mathematics 

• 17 Länder, IEA = International Association 

for the Evaluation of Educational 

Achievement   koordiniert 

• Erhebungen 2008 
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Aufgabenbeispiel 1 
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Quelle: Döhrmann u.a. 2012, S. 138 



Aufgabenbeispiel 2 
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Die folgenden Aufgaben stammen aus einem Mathematikschulbuch für die 

Sekundarstufe I.  

 

1. Peter, David und Jonathan spielen mit Murmeln. Zusammen haben sie 198 

Murmeln. Peter hat 6-mal so viele Murmeln wie David und Jonathan hat 

2-mal so viele Murmeln wie David. Wie viele Murmeln hat jeder der 

Jungen? 

2.  Die drei Kinder Anna, Philipp und Lukas besitzen zusammen 198 €. Anna 

hat 6-mal so viel Geld wie Philipp und 3-mal so viel wie Lukas. Wie viele 

Euro hat jedes Kind? 

 Lösen Sie beide Aufgaben. 

 

(b)  Üblicherweise bereitet die zweite Aufgabe Schüler(inne)n der 

Sekundarstufe I größere Probleme als die erste. Nennen Sie einen 

Grund, der für den unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad 

verantwortlich sein könnte.  

Quelle: Döhrmann u.a. 2012, S. 140 
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Tabelle 1: Mathematisches Wissen angehender Primarstufenlehrkräfte 

(Mittelwert, Standardabweichung und Standardfehler) 

 

Land M SE SD 

Taiwan 623 4,2 84 

Singapur 590 3,1 74 

Schweiz* 543 1,9 66 

Russland 535 9,9 91 

Thailand 528 2,3 75 

Norwegen
1 n 

 519 2,6 73 

USA**
 1 3

 518 4,1 69 

Deutschland 510 2,7 83 

International 500 1,2         100 

Polen*** 
1
 490 2,2 98 

Malaysia 488 1,8 54 

Spanien 481 2,6 57 

Botswana 441 5,9 48 

Philippinen 440 7,7 52 

Chile
1
 413 2,1 65 

Georgien 345 3,9 85 

* Pädagogische Hochschulen in den deutschsprachigen Kantonen 
** Hochschulen in staatlicher Trägerschaft 

*** grundständige Ausbildungsgänge 

1 kombinierte Rücklaufquote < 75% 
3 substanzieller Anteil fehlender Werte 

n  Stichprobe entspricht nur teilweise der TEDS-M-Definition 

Quelle: 

Döhrmann u.a. 2012, 

S. 141 
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Tabelle 1:  Mathematisches Wissen angehender Mathematiklehrkräfte für 

die Sekundarstufe I (Mittelwert, Standardabweichung und 

Standardfehler) 

 

Land M SE SD 

Taiwan 667 3,9 75 

Russland 594      12,8 96 

Singapur 570 2,8 61 

Polen*** 1 540 3,1 66 

Schweiz* 531 3,7 50 

Deutschland 519 3,6 94 

USA** 1 3 505 9,7 67 

International 500 1,5         100 

Malaysia 493 2,4 51 

Thailand 479 1,6 59 

Oman 472 2,4 47 

Norwegen2 n 444 2,3 63 

Philippinen 442 4,6 49 

Botswana 441 5,3 39 

Georgien1 424 8,9 84 

Chile1 354 2,5 84 

* Pädagogische Hochschulen in den deutschsprachigen Kantonen 

** Hochschulen in staatlicher Trägerschaft 

*** grundständige Ausbildungsgänge 
1 kombinierte Rücklaufquote < 75% 

2 kombinierte Rücklaufquote < 60% 

3  substanzieller Anteil fehlender Werte 

n Stichprobe entspricht nur teilweise der TEDS-M-Definition 

 IEA: Teacher Education and Development Study    ©TEDS-M Germany 

Quelle: 

Döhrmann u.a. 2012, S. 144 



Mathematisches Wissen 
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Abbildung 6:  Mathematisches Wissen der deutschen angehenden 

Mathematiklehrkräfte für die Sekundarstufe I differenziert nach 

Ausbildungsgangtyp (5., 25., 75. und 95. Perzentil sowie der arithm. 

Mittelwert mit Konfidenzintervall (schwarz)), Quelle: Döhrmann u.a. 2012, 

S.145 
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Tabelle 1:  Mathematikdidaktisches Wissen angehender 

Mathematiklehrkräfte für die Sekundarstufe I (Mittelwert, 

Standardabweichung und Standardfehler) 

 

Land M SE SD 

Taiwan 649 5,2 95 

Russland 566      10,1 96 

Singapur 553 4,7 84 

Schweiz* 549 5,9 72 

Deutschland 540 5,1 96 

Polen*** 1 524 4,2 81 

USA** 1 3 502 8,7 75 

International 500 1,6  100 

Thailand 476 2,5 64 

Oman 474 3,8 66 

Malaysia 472 3,3 61 

Norwegen2 n 463 3,4 72 

Philippinen 450 4,7 60 

Georgien1 443 9,6 79 

Botswana 425 8,2 59 

Chile1  394 3,8 88 

* Pädagogische Hochschulen in den deutschsprachigen Kantonen 

** Hochschulen in staatlicher Trägerschaft 

*** grundständige Ausbildungsgänge 
1 kombinierte Rücklaufquote < 75% 

2 kombinierte Rücklaufquote < 60% 

3  substanzieller Anteil fehlender Werte 
n Stichprobe entspricht nur teilweise der TEDS-M-Definition 

IEA:  Teacher Education and Development Study      ©TEDS-M Germany 

 

Quelle: 

Döhrmann u.a. 2012, S. 146 



Lerngelegenheiten und Kompetenz 
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„Mehrebenenanalysen konnten bereits einen ersten Zusammenhang 

zwischen den wahrgenommenen Lerngelegenheiten in der Ausbildung und 

dem mathematischen und mathematikdidaktischen Wissen angehender 

Mathematiklehrkräfte der Sekundarstufe I über alle Teilnahmeländer hinweg 

aufzeigen (Blömeke, Kaiser & Döhrmann 2011). Je umfangreicher die 

mathematischen Lerngelegenheiten in der Ausbildung waren, desto höher 

sind die Testleistungen der Probandinnen und Probanden sowohl in 

Mathematik als auch in Mathematikdidaktik (ebd., S. 94). Die Ergebnisse der 

deutschen Probandinnen und Probanden differenziert nach 

Ausbildungsgangtyp scheinen diesen Zusammenhang sowohl für die 

Sekundarstufenausbildung als auch für die Primarstufenausbildung zu 

bestätigen. Keine signifikante Bedeutung konnte für den 

Sekundarstufendatensatz den Merkmalen Geschlecht, sprachliche Herkunft 

und Bildungshintergrund zugewiesen werden.“ (Döhrmann, Kaiser & Blömeke 

2012, S. 146) 



TEDS-LT (nationale Studie) 

 

• Teacher Education and Development 

Study – Learning to Teach 

• Deutsch, Englisch, Mathematik, SEKI 

• Pädagogisches Wissen 

• Lerngelegenheiten an 8 Hochschulen 
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Stichprobe und erste Ergebnisse 

• Getestet wurden zunächst 1791 

Lehramtsstudierende an acht Standorten in 

Deutschland 

• Studierende der Gymnasiallehrämter haben in 

allen Fächern signifikant bessere Mittelwerte im 

Abitur als Studierende der Lehrämter für Grund-, 

Haupt- und Realschulen. (vgl. Bremerich-Vos. 

u.a. 2012) 
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Untersuchte Kompetenzdomänen 

• linguistische Subdimension: Phonologie, 

Morphologie, Syntax usw. 

• literaturwissenschaftliche Subdimension: 

Autoren, Werke, Epochen, Gattungen 

usw. 

• fachdidaktische Subdimension 
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Operationalisierung 

• Erinnern/Abrufen 

• Verstehen/Anwenden 

• Bewerten/Kreieren 
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Beispiel für eine mittelschwere linguistische Aufgabe, die von 45 % der 

Deutschstudenten (LA) richtig gelöst wurde: 

 

„In einer Grammatik für Schüler werden die folgenden Basis-Wortarten 

unterschieden: Verb (V), Adjektiv (Adj.), Nomen (N), Artikel (Art.), 

Pronomen (pr.), Adverb (Adv.), Konjunktion (Konj.), Präposition (Präp.), 

Interjektion (Interj.). 

Klassifizieren Sie auf dieser Grundlage alle Wörter in dem folgenden 

Satz. Schreiben Sie im Antwortbogen die Wortart unter das jeweilige 

Wort. 

 

Wegen des heftigen und anhaltenden Regens verschwinden die Spuren 

 

 

des Verbrechens bald.“ 

Quelle: Bremerich-Vos u.a. 2011, S. 65 



Erste Ergebnisse 

• Im fünften Semester fehlt es an 

literaturhistorischem Orientierungswissen. 

• In der Linguistik werden nur selten hohe 

Kompetenzniveaus erreicht. 

• Literaturwissenschaftliches und 

linguistisches Wissen korrelieren nur 

schwach. 
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Mathematische Kompetenz 

• Zusammenhänge zwischen Kompetenz in 

Fachwissenschaft und Fachdidaktik und 

Lehrämtern 

• Die Vorsprünge der Studierenden für das 

Lehramt an Gymnasien sind überraschend 

hoch und teilweise erwartungswidrig. 

• Die Effektstärken sind hoch. 
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Pädagogisches Wissen 

• fächerübergreifende pädagogische Ziele 

des Studiums 

• Lerngelegenheiten in 

Erziehungswissenschaft 

• untersucht: Strukturierung von Unterricht, 

Klassenführung, Motivation 
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Theoretisches Konzept 
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Inhalte Erinnern und 

Abrufen 

Verstehen und 

Anwenden 

Bewerten und 

Generieren von 

Handlungs-

optionen 

Strukturierung von 

Unterricht 

Klassenführung 

Motivation 

Inhaltsdimensionen und kognitive Prozesse in TEDS-LT/Pädagogik, vgl. 

König/Blömeke/Doll 2011, S. 139 



Erste Ergebnisse 
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Getestet wurden 1536 Studierende an acht Standorten im ersten bis 10. 

Semester. Mitgeteilt werden zunächst nur die Ergebnisse für die 

Studierenden im fünften Semester. Es wurden Zusammenhänge zwischen 

pädagogischem und fachdidaktischem Wissen nachgewiesen. Die 

Zusammenhänge zwischen fachwissenschaftlichem Wissen und 

pädagogischem Wissen sind schwächer, bei den angehenden 

Gymnasiallehrern nicht mehr signifikant. 



LEK-Studie 
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LEK bedeutet „Längsschnittliche Erhebung pädagogischer Kompetenzen 

von Lehramtsstudierenden“. Getestet wurden N= 351 Studierende an vier 

Standorten 



Konzeptualisierung Bildungswissenschaften 
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Inhalte Wissen 

reproduzieren 

Anwenden Urteilen, 

Bewerten, 

Entscheiden 

Erziehung und 

Bildung 

Unterricht und 

Allgemeine 

Didaktik 

Merkmale guten 

Unterrichts 

kennen 

Motivationsarten  

einordnen 

können 

Konstruktiv mit 

Schülerfehlern 

umgehen können 

Schulentwicklung 

und Gesellschaft 

Kognitive Prozesse und Inhaltsbereiche, vgl. König/Seifert 2010, S. 185 



Erste Ergebnisse 
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LEKO-Sport 
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Im Rahmen des an der Universität Vechta durchgeführten Projektes 

„Kompetenzen angehender Sportlehrkräfte“ wurden 157 Studierende 

der Lehramtsstudiengänge mit dem Fach Sport an zwei Standorten 

getestet. Dabei wurden Erstsemester mit höheren Semestern im 

Sinne eines Quasi-Längsschnitts verglichen. Ziel der Untersuchung 

war es, zu prüfen, ob sich Kompetenzen von angehenden 

Sportlehrkräften definieren und operationalisieren lassen. Das Projekt 

wird fortgeführt. Die Vorstudie wurde vom MWK des Landes 

Niedersachsen gefördert. 



LEKO-Sport, Beispielitem aus der Skala 

„Angewandte Physiologie“ 
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2. Ordnen Sie den vier Sportarten ihre vorrangigen Prozesse der 

Energiebereitstellung zu. 
  Triathlon Biathlon Eisschnelll

auf 

Gewicht

-heben 

a) Aerobe Energiebereitstellung aus 

Kohlenhydraten ☐ ☐ ☐ ☐ 

b) Anaerob-laktazide Ausdauerbelastung 

☐ ☐ ☐ ☐ 

c) Aerobe Energiebereitstellung aus Fetten 

☐ ☐ ☐ ☐ 

d) Anaerob-alaktazide Ausdauerbelastung 

☐ ☐ ☐ ☐ 



LEKO-Sport, Lösung Beispielitem 
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2. Ordnen Sie den vier Sportarten ihre vorrangigen Prozesse der Energiebereitstellung zu. 

  Triathlon Biathlon Eisschnell-

lauf 

Gewicht-

heben 

a) Aerobe Energiebereitstellung aus Kohlenhydraten 

☐ ☒ ☐ ☐ 

b) Anaerob-laktazide Ausdauerbelastung 

☐ ☐ ☒ ☐ 

c) Aerobe Energiebereitstellung aus Fetten 

☒ ☐ ☐ ☐ 

d) Anaerob-alaktazide Ausdauerbelastung 

☐ ☐ ☐ ☒ 



Ergebnisse 
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    Skala Angewandte Physiologie 

1. Semester 

Vechta M=1,86 (SD=1,47) 

Freiburg M=2,88 (SD=1,73) 

3. Semester 

Vechta M=2,21 (SD=1,37) 

Freiburg M=4,80 (SD=1,53) 

5. Semester 

Vechta M=2,95 (SD=2,17) 

Freiburg --- 

Gesamt 

Vechta M=2,11 (SD=1,62) 

Freiburg M=3,36 (SD=1,89) 

Bei der Skala Angewandte Physiologie zeigen sich Lernfortschritte an 

beiden Standorten. Zu Beginn haben die Studierenden in Freiburg einen 

Vorsprung von etwa einem Punkt vor den Studierenden in Vechta, im 

dritten Semester ist der Vorsprung noch größer geworden. Mit 

steigendem Fachsemester nehmen die Kompetenzwerte signifikant zu. 

(Freiburg: 𝑟𝑠 =.283*; Vechta: 𝑟𝑠 =.216**) (Bauer/Faflik 2013). Die 

Zunahmen sind substanziell (d = 0.6 für Vechta, d = 0.8 für Freiburg) 



Kritische Fragen 
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1. Ist die Kompetenzorientierung vor allem 

ökonomisch ausgerichtet? 

2.Werden Kompetenztests andere Formen der 

Leistungsüberprüfung an der Universität 

ersetzen? 

3.Welche praktischen Konsequenzen hat die 

Kompetenzorientierung für die Gestaltung 

von Lehrveranstaltungen? 



nur ökonomisch? 
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Viele Kompetenzen werden heute definiert und gemessen, ohne dass 

ein direkter ökonomischer Nutzen dieser Kompetenzen nachweisbar 

wäre (Klavier spielen können, ein Gedicht schreiben können, eine 

linguistische Analyse durchführen können, mathematische Modelle 

erstellen können, Naturphänomene erklären können, eine Geschichte 

erzählen können, auf Walisisch Konversation pflegen können usw.). 

Entscheidend ist dabei nicht der ökonomische Wert, sondern das 

Können selbst. Im Mittelpunkt stehen das Können und seine gezielte 

Steigerung, nicht der direkte Nutzen. 



Leistungsüberprüfung 
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Die heute gebräuchlichen Kompetenztests eignen sich wegen der zu 

großen Vertrauensintervalle nicht für die Individualdiagnostik. Dafür 

sind die Messfehler meist zu groß. Kurzfristig werden Kompetenztests 

also wohl kaum mündliche Prüfungen, Hausarbeiten, Projektberichte 

und Portfolios ersetzen. 

 

Kompetenztests eignen sich sehr gut für die Beurteilung der 

Lernzuwächse von Gruppen und damit auch für die Evaluation von 

Lehrveranstaltungen und Studiengängen. 



Kompetenzorientierte Lehre 
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Kompetenzorientierte Lehre an der Universität beginnt mit der Klärung 

von Zielen für Module und einzelne Veranstaltungen. Sie setzt sich fort 

über die Vorbereitung jeder einzelnen Sitzung, ausgehend von der Frage: 

Was sollen die Studierenden hinterher können? 

 

Die Planung der Lehrveranstaltungen erfolgt so, dass in den 

Veranstaltungen und zwischen den Sitzungen Lernaufgaben gestellt 

werden, die Wissen/Erinnern, Verstehen und Anwenden sowie Kreieren 

und Entwickeln neuer Lösungen gezielt fördern. 
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